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Verfahren und Einrichtung zum Backen mit hochfrequenter und infraroter Energie
Diskussionsbeitrag zu den Ausführungen von A. Goldstein, gehalten an der 16. Hochfrequenztagung des SEV

vom 8. Mai 1952 in Basel,
_r r 621.364.143:661.6

von Jy, b elber, Zurich 621.364.15:661.6

Im Juni des letzten Jahres fand in Lugano eine internationale

Bäckereiausstellung, ESPA genannt, statt. Zu diesem
Anlass wollte die Bäcker- und Konditorenfachschule in Lu-
zern abklären lassen, was von den Mitteilungen über
Backofenanlagen, die hochfrequente oder infrarote (von Hellstrahl-
lern stammende kurzwellige Wärmestrahlen) Energie
verwerten, zu halten sei, um eventuell einen Yersuchsofen an
der ESPA zeigen zu können.

Versuche mit Hochfrequenz- oder Infrarot-Energie allein
hätten fehlschlagen müssen, da das eine Verfahren keine
Kruste, das andere keine Krume ergeben hätte. Versuche,
beide Verfahren nacheinander anzuwenden, hatten scheinbar

keinen Erfolg. Ein neuer Weg wies der Gedanke, beide
Energiearten gleichzeitig auf das Backgut — Brot, Kleinbrote,

Biscuits usw. — einwirken zu lassen.
Die Ergebnisse mit einem ersten Versuchsofen —

Backfläche 40 X 50 cm2 —, der auch an der ESPA vorgeführt
wurde, waren ermutigend. Heute wird in der Fachschule
Luzern ein grösserer Typ — Backfläche 65 X 200 cm2 —
nach allen Regeln geprüft1). Er arbeitet nach dem Durchlaufprinzip.

Verfahren und Einrichtung sind patentrechtlich
geschützt.

Die Resultate, die mit diesem HF-IR-Durchlaufofen
erzielt werden, bestätigen die in ihn gesetzten Erwartungen.
Mit geringfügigen Änderungen bei der Vorbereitung der
Teige entstehen die als normal bekannten Gebäcke. Der Gär-
prozess ist nicht mehr so heikel wie für den normalen Ofen.
Selbst bei kürzeren Gärzeiten erhält man normale Volumen.
Bei der als normal bezeichneten Gärzeit, aber auch bei
Übergare fallen die Volumen grösser aus als bisher.

J) siehe Fig. 24 des Vortrages von A. Goldstein, Seite 1014
dieses Heftes.

Die Leistungsfähigkeit des Ofens ist in Tabelle I durch
ein paar Zahlen festgehalten, die sich stets auf eine
Backfläche von 1,3 m2 beziehen.

Leistungsfähigkeit des HF-IR-Durchlaufofens mit einer
Backfläche von 1,3 m2

Tabelle I
Gebäck Stundenleistung Durchlaufzeit

Weggli ca. 1080 Stück 5,5 min
Gipfel ca. 1020 Stück 5,0 min
Biscuits ca. 80 kg 2,0 min

Die Energiekosten liegen bei einem Energiepreis von
5 Rp./kWh unter 1 % des Verkaufspreises — beim normalen
Ofen beträgt er im Mittel das Doppelte. Für Biscuits ergibt
sich ein spezifischer Energieverbrauch von 0,35 kWh/kg
Fertigware — im normalen Biscuitofen liegt der entsprechende

Wert um 1 kWh/kg herum. Der HF-IR-Biscuitofen
ist diesbezüglich also etwa dreimal günstiger. Seine
Anschaffungskosten entsprechen etwa den des normalen Ofens,
sind aber eher etwas niedriger.

Ein paar Vorteile des HF-IR-Ofens, kurz zusammenge-
fasst: Kurze Backzeiten — die Hälfte, ein Viertel, ja ein
Zehntel der bisher üblichen; geringer Platzbedarf bei
gleicher Produktion; geringer Stromverbrauch; grössere Volumen

des Backgutes.
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Die Hochfrequenz-Erwärmung von Metallen
Vortrag, gehalten an der 16. Hochfrequenztagung des SEV vom 8. Mai 1952 in Basel,

von R.Wälchli, Zürich 621.364.15:621.7

Die nachfolgenden Ausführungen sollen in erster Linie
eine Einführung und einen Überblick über die hochfrequente
Erwärmung von Metallen geben. Nach der Beschreibung des
Skineffektes und der Erklärung der Erzeugung der Wärme
im Metall folgt eine eingehende Darstellung der Forderungen

der Praxis an die Konstruktion des Generators und
deren praktische Lösungen. Sodann werden alle Anwendungsgebiete,

wie das Löten, das Härten, das Anlassen und
Vergüten sowie das Schmelzen behandelt und mit einigen
wenigen Anwendungsbeispielen belegt.

Aperçu des méthodes de chauffage des métaux par haute
fréquence. Description de l'effet pelliculaire et de la
production de chaleur dans le métal. Exposé détaillé des
exigences posées à la construction du générateur et des
solutions pratiques. Tous les domaines d'application sont décrits,
notamment le soudage, le recuit, le revenu, la trempe et la
fusion, avec quelques exemples concrets.

1. Einleitung
Die Hochfrequenz-Erwärmung wird seit einer

Reihe von Jahren in der Industrie angewendet.
Dank dem grossen Nutzen, den sie in mancher
Hinsicht zeigt, verbreitet sie sich mehr und mehr. Dieser

zeigt sich vor allem in besserer Qualität der
Produkte, in grösserer Produktion und in hilligeren
Produktionskosten.

Seit langem ist bekannt, dass man Metalle durch
Wirbelströme, hervorgerufen durch ein magnetisches

Wechselfeld, erwärmen kann. Die ersten Pa¬

tente datieren aus dem Jahre 1850. Das Schmelzen
von Metallen mit Hilfe von rotierenden Generatoren
war eine der ersten praktischen Anwendungen der
Induktionsheizung. Sie geht auf das Jahr 1900
zurück. Röhrengeneratoren jedoch wurden erst später

gebaut. Ihre erste Anwendung bestand im
Entgasen von Radioröhren. Dank ihrer Vorzüge fanden
sie in den letzten Jahren schnelle Verbreitung.
Durch das Ausarbeiten von Produktionseinrichtungen,

wie Vorschuh- und Halteeinrichtungen, Drehtische

sowie Maschinen, die die Eingliederung der
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